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RITTER SCHORSCH

Gestern und heute

Unlängst habe ich einen Zeit- und
Altersgenossen getroffen, der mir schilderte, wie sehr
ihn die Fernseh-Serie «Holocaust» und die
Diskussionen über unsere unrühmliche
Flüchtlingspolitik erschütterten. Ob er denn, fragte
ich ihn, in den vergangenen Jahrzehnten nie von
Vernichtungslagern und auch nie von Juden
gehört habe, die an unsern Grenzen
zurückgewiesen worden seien. Ach, gab er zur Antwort,
bisweilen schon, aber eher beiläufig, und
wirklich bewegt habe ihn erst die «Holocaust»-
Geschichte der Familie Weiss. Besser spät,
dachte ich, als überhaupt nie, und hatte - voreilig,
wie sich herausstellen sollte — bereits das

Gefühl, diese Fernseh-Serie stifte sogar in meiner
Generation noch Nutzen. Doch dann brachte
der Zeit- und Altersgenosse das Gespräch auf das

jüngst verworfene Finanzpaket und Hess dabei
die Bemerkung fallen, solange sich die Schweiz
Millionen für die Entwicklungshilfe leiste,
seien vom Volk ganz gewiss keine zusätzlichen
Steuer-Opfer zu erwarten. Nun kann der
Eidgenosse an der Urne gewiss tun und lassen,

was er will - aber wenn er den Verzicht auf
unsere fortgesetzt dürftige Entwicklungshilfe
zur Bedingung für die Zustimmung zu einer
Finanzreform macht, dann befindet er sich genau
auf dem Niveau der Aargauer Regierung in den

Kriegsjahren, die sich rühmte, keine Steuergelder
für Flüchtlinge «verschleudert» zu haben.
Nur eben: diesen Bogen aus der verdammens-
würdigen Vergangenheit in unsere Gegenwart
schlägt man schicklicherweise und entlastungshalber

nicht. Die Kinder, die heute verhungern,
sind ja auch sehr weit entfernt. Da erbarmt
man sich denn doch besser, weil kostenlos,
der Opfer von gestern.
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Zeit, dass ich Platz

wechsle, sonst glotze ich
den ganzen Abend
in diese verdammte

Flimmerkiste!
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